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Obstkolumne „Streuobst für alle“ 
 

Lars Frenzke, Kreisfachberater für Gartenkultur und Landespflege am 
Landratsamt Fürth, erklärt, was rund um die Pflanzung von Obstbäumen zu 
beachten ist 
 

Lars Frenzke ist Ingenieur für Landschaftsarchitektur. Mit seinem Team kümmert er sich 
zum einen um die Neuanlage und die Pflege der Außenanlagen an den kreiseigenen, 
bebauten Liegenschaften. Zu seinen Aufgaben gehört außerdem die Öffentlichkeitsarbeit. 
Im Freizeitbereich steht die Zusammenarbeit mit den Obst- und Gartenbauvereinen sowie 
Bildungsangebote für Bürger im Vordergrund. In erster Linie gehören Gärten in 
besiedelten Bereichen zu seinem Fachgebiet. Aufgaben, die auf Streuobstwiesen in der 
freien Landschaft anfallen, sind mit seiner Arbeit aber oft nicht überschneidungsfrei. 
 
Ich habe einen Garten und möchte neu pflanzen. Welche Obstsorten können Sie empfehlen? 

L. Frenzke: Dazu müssen wir zunächst ein paar grundlegende Fragen klären: Wie viel Platz ist vorhanden? Für 

kleinere Gärten sind zum Beispiel ausladende Hochstämme meist nicht geeignet. Hier empfehle ich Spindel- 

oder Spalierobst. Für die Wahl der richtigen Sorte sind außerdem die Besonnung und die Bodenbeschaffenheit 

wichtig, also ist der Boden durchlässig oder bildet sich leicht Staunässe. Fragen Sie sich auch, will ich das Ost 

lange lagern, soll die Frucht süß oder säuerlich sein, soll der Baum schnell Früchte tragen? Ich kann auch nicht 

jedem Gartenbesitzer generell empfehlen, auf alte Sorten zu setzen. Klar sind Sorten wie der Rheinische 

Bohnenapfel oder der Rote Eiserapfel besonders widerstandsfähig und sorgen auf Streuobstwiesen für die 

wichtige genetische Vielfalt. Für den Familiengarten sind sie aber weniger geeignet. Hier würde ich z.B. auf die 

schmackhaften Früchte der Apfelsorte Topaz setzen. Viele neuere Sorten sind auch auf Widerstandsfähigkeit 

gegenüber Krankheiten gezüchtet, was den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln erspart. 

Wenn es um die Pflanzung geht, was muss ich beachten? 

L. Frenzke: Wenn Sie sich für eine Sorte entschieden haben, ist das A und O die Qualität der Pflanzware. In 
Bezug auf die Langlebigkeit sollten Sie für Ihren Einkauf auf jeden Fall ein Fachgeschäft, eine Baumschule oder 
Regionalgärtnerei, wählen. Das Loch sollte großer als der Ballen sein. Lockern Sie auch das umliegende 
Erdreich mit auf. Gegen kleine Nager können Sie selbst einen Wühlmauskorb aus Hasengeflecht zum Schutz 
der Wurzeln anfertigen. Meist sind die Böden in den Hausgärten von guter Qualität, sodass kein Einsatz von 
Düngemitteln notwendig ist. Ob einzelne Nährstoffe fehlen, zeigt im Zweifelsfall eine Bodenprobe. Wässern Sie 
den Baum an und stützen Sie ihn in den ersten Jahren mit einem Pfahl. Der beste Zeitpunkt für die Pflanzung 
ist der Herbst. So kann der Baum bis zur Trockenphase, die oft schon im zeitigen Frühjahr einsetzt, feine 
Faserwurzeln ausbilden.  
 
Wenn der Obstbaum gesetzt ist. Was gilt es anschließend zu beachten? 

L. Frenzke: Gießen müssen Sie den jungen Baum auch weiterhin, mindestens die ersten zwei bis drei Jahre. 
Die Anfangszeit ist außerdem wichtig für die Ausbildung eines stabilen Kronengerüstes, gerade bei den 
Hochstämmen. Das ist wie bei einem Kind, das von Anfang an Aufmerksamkeit braucht und nicht erst in der 
Pubertät. Wenn Sie den Baum gesetzt haben, nehmen Sie einen Pflanzschnitt vor und schneiden Sie junge 
Bäume anschließend jedes Frühjahr. Mit dem sog. Erziehungsschnitt im Februar oder März regen Sie das 
Wachstum an. Bei älteren Bäume in der Ertragsphase kommt außerdem der Sommerschnitt dazu. 
 

Kontakt zum Kreisfachberater: www.landkreis-fuerth.de/zuhause-im-landkreis 
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